
  PEINE

Wer ist Gott? Und wie geht Gott
mit unseren Fehlern um? Diesen
Fragen spürten 185 Schülerinnen
und Schüler der Integrierten Ge-
samtschule (IGS) Lengede ge-
meinsam beim Gottesdienst am
Reformationstag in der evangeli-
schen Kirche in Lengede nach.

Die Schüler begaben sich auf ei-
ne Zeitreise ins Mittelalter. Schon
vor der Eingangstür wurden sie
eingestimmt: Sie erhielten Ab-
lassbriefe, auf denen sie im Innen-
raum der Kirche ihre kleinen Feh-
ler im Alltag aufschreiben und die
sie später an die „Leiter zu Gott“
kleben sollten.

„Ich wusste erst gar nicht, was
ich aufschreiben soll. Doch dann
fiel mir ein, dass ich meine kleine
Schwester geärgert habe. Das ha-
be ich dann notiert“, sagte ein
Fünftklässler nach der Andacht.
Hannah und Rebekka, zwei junge
Damen in mittelalterlichen Ge-
wändern, machten deutlich, wel-
che Gründe es damals für die
Menschen gab, Ablassbriefe zu
kaufen und ihr ganzes Erspartes
dafür zu geben.

Auch sie kauften zunächst bei
dem Ablassprediger Johann Tet-

zel einen Ablassbrief, erkannten
später aber, dass „die Leiter zu
Gott“ nicht erst durch den Kauf
von Ablassbriefen entsteht, son-
dern immer da ist und, egal welche
Fehler man begangen hat, bestie-
gen werden kann.

„Gott nimmt uns an, so wie wir
sind. Mit all unseren Fehlern,

Schwächen und Macken, die zu
uns gehören“, fasste Religionsleh-
rerin und Lektorin Anne-Friede-
rike Freißler in den abschließen-
den Worten zusammen. Nach dem
letzten Lied und dem Segen mach-
ten sich die Schüler wieder auf den
Weg zur Schule. Vielleicht ja um
eine Sorge leichter.

Ablass und die „Leiter zu Gott“
Lengede Schüler der IGS besuchten Reformationsgottesdienst.

185 Schülerinnen und Schüler der IGS Lengede gingen beim Reformations-

tagsgottesdienst der Frage nach: Wer ist Gott?  Foto: IGS Lengede

Was ist wichtig, was

ist neu, was ist

etwas Besonderes

in der Gemeinde

Lengede?

Sprechen
Sie uns an!

Rufen Sie mich an

Montag bis Freitag von 10 bis 18 Uhr:

Arne Grohmann

Telefon: (0 51 71) 70 06 22

Fax: (0 51 71) 70 06 21

E-Mail: redaktion.peine@bzv.de

Zufriedene Gesichter beim Schüt-
zenverein Woltwiesche. Das all-
jährlich ausgerichtete Schweine-
preisschießen wurde ein voller Er-
folg, berichtet Pressewart
Wilfried Bahr. Bei der Beteiligung

habe es eine Steigerung auf
203 Teilnehmer gegeben.

Die Preisverteilung eröffnete
der Spielmannszug der Freiwilli-
gen Feuerwehr Woltwiesche. Die
Siegerehrung erfolgte dann durch

den ersten Vorsitzenden des
Schützenvereins Eberhard Ku-
schmierz, den zweiten Vorsitzen-
den Frank Mier und Schießsport-
leiterin Yvonne Stiller. In den
Pausen spielte der Spielmannszug
Woltwiesche und die Funky Divas
stellten ihr neues Tanz-Programm
vor.

Hubertus Jordens aus Alvesse
belegte mit einem 2,3 Teiler den
ersten Platz und bekam damit das
halbe Schwein. Franz-Karl Engel-
ke wurde für seinen 0,6 Teiler mit
einer Urkunde und einem Prä-
sentkorb ausgezeichnet. Die
DLRG aus Lengede bekam mit
22 Teilnehmern einen Extrapreis.
Jeder 5. Teilnehmer erhielt zu-
sätzlich zu seinem Preis eine Fla-
sche Rotwein.

Viele Mitglieder des Vereins
unterstüzten die Veranstaltung
durch Thekendienst, Bedienung,
Fleischausgabe und Wertmarken-
verkauf, berichtet Bahr.

Hubertus Jordens bekam das halbe Schwein
Woltwiesche Der Schützenverein richtete wieder das Schweinpreisschießen aus.

Siegerehrung für das Schweinepreisschießen (von links): Hubertus Jordens

(SV Alvesse) 1. Platz, Franz-Karl Engelke (SV Groß Bülten) 2. Platz, Hilmar

Brandt (Spielmannszug Woltwiesche) 3. Platz, Thomas Bergemann SV Hö-

fer) 4. Platz, Peter Mrochen (Kaninchenzuchtverein) 5. Platz, Werner Knoop

(SV Höfer) 6. Platz und Vorsitzender Eberhardt Kuschmierz. Foto: Wilfried Bahr

Letzte Chance für Gospelfans: Für
das Konzert „Miracles of life“ des
St.-Urban-Gospelchors Klein Il-
sede am Sonntag in der Gebläse-
halle sind noch Karten erhältlich.
Die Veranstaltung am Sonnabend
hingegen ist bereits ausverkauft.

In den Konzerten zum 20-jähri-
gen Bestehen des Chors geht es um
„den Blick auf das, was wirklich
wichtig ist im Leben“, verspre-
chen die Sänger: „Auch diesmal
erleben die Konzertbesucher
Überraschendes, wenn sie als
Mieter mit den Sängern in ein
überdimensioniertes Wohnhaus
einziehen und in der Gebläsehalle
ein großes Straßenfest feiern.“

Mit Johnny Tune hat der Chor –
wie vor drei Jahren – einen hoch-
karätigen Solisten der Gospel-,
Pop- und Soulszene als After-

show-Act für die Konzerte gewon-
nen: Er studierte klassischen Ge-
sang in New York und sang drei
Jahre an der Metropolitan Opera,
im Vorprogramm trat er bei Sarah

Connor und Roger Cicero auf.
Für die Vorführung am Samstag

sind bereits alle 650 Karten ver-
kauft, für Sonntag sind noch 300
erhältlich (alles Sitzplätze).

Musikalische Antwort auf die
Frage: Was ist wichtig im Leben?
Ilsede Klein Ilseder Gospelchor und Johnny Tune treten auf.

Einen beeindruckenden Auftritt dürfen die Besucher wieder bei den Konzerten des Klein Ilseder Gospelchors am Wo-

chenende erwarten – unser Foto zeigt das Konzert zum 15-jährigen Bestehen des Chores im Jahr 2008. Foto: Archiv

Johnny Tune. Foto: Veranstalter
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Das Konzert am Sonntag,
10. November, beginnt um
19 Uhr in der Gebläsehalle
auf dem Hüttengelände.

Karten im Vorverkauf: Gill-
meister und Kreissparkasse
(Breite Straße) in Peine,
Buchhandlung Quindel (Groß
Ilsede), evangelisches Ge-
meindebüro Klein Ilsede so-
wie unter www.st-urban-
gospel.de im Internet.

DORT GIBT ES KARTEN

Ilsede. Der pensionierte Pastor
und Autor Martin Siebert aus
Schwicheldt stellt auf Einladung
des Ilseder Kulturvereins sein
Buch „Bitte schreib das auf, Opi“
am Mittwoch, 6. November, in der
Haustechnik-Firma Iseke in Groß
Bülten vor, Gerhard-Lukas-Stra-
ße 63. Zuvor wird dieses Unter-
nehmen besichtigt. Beginn ist um
19 Uhr. Der Eintritt ist frei, eine
Anmeldung ist nicht erforderlich.

Eigentlich hatte Martin Siebert
diese Aufzeichnungen für seine
Kinder und Enkelkinder gedacht,
in Wahrheit ist das Buch aber das
Ergebnis jahrelanger Studien zum
Antisemitismus und dessen
furchtbare Exzesse, von denen er
in fünfundzwanzigjähriger Tätig-
keit als Pastor in den USA so man-
che unfassbare Fakten von zahl-
reichen Überlebenden des Holo-
caust gehört hatte.

„Bitte schreib das auf,
Opi“ nun auch in Ilsede

NACHRICHTEN 

Oberg. Zum traditionellen Marti-
ni-Essen lädt der Heimat-Verein
Oberg für Freitag, 8. November,
19 Uhr, Gäste und Mitglieder des
Vereins in den Gasthof Radtke in
Oberg ein. Nach dem gemeinsa-
men Essen mit Brägenwurst,
Bauchfleisch und Braunkohl ist
ein buntes Abendprogramm vor-
bereitet. Als Mitwirkende haben
sich wieder vertraute Freunde des
Vereins angesagt. Der Eintritt für
das Martini-Essen beträgt 10 Eu-
ro. Karten sind noch im Vorver-
kauf an den bekannten Stellen wie
Kreissparkasse, Volksbank und
Gasthof Radtke in Oberg erhält-
lich.

Martini-Essen mit
buntem Programm

Von Udo Starke

Die Messe „Agritechnica“ in Han-
nover wirft ihre Schatten voraus –
mit dabei auf der größten Land-
maschinentechnik Messe der Welt
ist wieder die Wilhelm Stoll Ma-
schinenfabrik GmbH aus Lenge-
de. Insgesamt sind auf der bedeu-
tendsten Fachmesse rund 2700
Firmen aus 50 Ländern vertreten.

Vom 12. bis 16. November wer-
den die neuesten technischen Er-
rungenschaften der Frontlader-
hersteller in Hannover präsen-
tiert. Stoll gehört zu den
führenden Herstellern und zeigt
neben einer Vielzahl neuer Pro-
dukte auch den größter Frontla-
der – den FZ 100.

„Der FZ 100 bedient die Trak-
torenklasse im 300-PS-Segment.
Die landwirtschaftlichen Betrie-
be, die Traktoren über 200 PS mit
einem Frontlader ausrüsten kön-
nen und wollen, sind dünn gesät.
Dennoch kann es je nach Betriebs-
situation Sinn machen, diese
Kombination zu wählen, denn so
kann der Betrieb sich unter Um-

ständen einen Radlader oder gar
Teleskoplader sparen“, berichtet
Vertriebsleiter Frank Selent.

Stoll trage damit den gestiege-
nen Anforderungen seitens der
Landwirte aber auch der Lohnun-
ternehmer Rechnung. Eingesetzt
werden könne das Gerät unter an-
derem für schwere Erdarbeiten
oder Arbeiten an einer Biogasan-
lage. Beim FZ 100 handele sich um
eine Neukonstruktion, da die auf-
tretenden Kräfte eine besondere
Stabilität und Zuverlässigkeit der
Bauteile verlangten.

Für das Unternehmen ist die
Teilnahme bei der Messe ein
Muss. „Wir haben durch die Nähe
zu Hannover praktisch ein Heim-
spiel und dürfen nicht fehlen“,
meint Selent. Immerhin sei Stoll
weltweit der zweitgrößte Frontla-
derhersteller und beschäftigt in
Lengede 300 Mitarbeiter, 200
weitere sind in Irxleben und
Slupks (Polen) beschäftigt.

Die Messe-Vertretung des Un-
ternehmens ist laut Selent sehr
groß: Sie hat eine Fläche von
850 Quadratmetern. „Die Teil-
nahme ist eine sehr teure Angele-
genheit“, sagt er. Wie teuer es ge-
nau ist, dazu möchte er keine ge-
nauen Angaben machen.

Lengede Das Unternehmen zeigt seinen
neuen Frontlader in Hannover.

Firma Stoll
bereitet sich auf
Agrarmesse vor

Die Firma Stoll aus Lengede zeigt auf

der Fachmesse seinen neuen Front-

lader FZ100. Foto: Stoll
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Die Wilhelm Stoll Maschi-

nenfabrik GmbH wurde im
Jahre 1878 in Luckenwalde
nahe Berlin gegründet. Zwi-
schen 1906 und 1945 war der
Firmensitz in Torgau an der
Elbe. 1946 erfolgte die Fort-
führung in Lengede. Der Jah-
resumsatz beträgt rund
70 Millionen Euro. Über Jahr-
zehnte war Stoll ein Begriff
bei Zuckerrüben-Vollerntern
und Heumaschinen. Frontla-
der für Traktoren gehören
seit 1966 zum Lieferpro-
gramm.  ust

DIE FIRMA STOLL

Frank Selent über die Teilnahme der
Firma Stoll an der „Agritechnica“.

„Wir haben durch die Nähe zu
Hannover praktisch ein Heim-
spiel und dürfen nicht fehlen.“

 

Dienstag, 5. November 201322


